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Um unserer Arbeit einen Rahmen zu geben und unsere Schwerpunkte herauszustellen, 
haben wir unsere konzeptionellen Schwerpunkte und Herzensangelegenheiten hier 
kurz und knackig zusammengefasst:

KONZEPT

Manchmal stellen wir alles auf den Kopf, 
um zum Ziel zu kommen. Was, wenn wir 
erst etwas loslassen müssen, um Platz zu 
schaffen für wirklich Neues?

 „Probleme kann man niemals mit 
 derselben Denkweise lösen mit der sie 
 entstanden sind.“ (A. Einstein) 

Auch wenn der Weg nicht linear ist, ist 		
unsere Richtschnur eine Atmosphäre in 		
der jede*r respektiert und angenommen 	
wird. 

Unser Kompass ist eine klar ausgerichtete 
lernerzentrierte, humanistische und 
prozessorientierte Haltung, in der 
Partizipation und Teilhabe den Weg 
weisen.

Was uns in unserer Arbeit wichtig ist, 	
bewegt uns und was uns bewegt, können 	
wir auch in anderen Menschen bewegen. 
Begeisterung steckt an. 

Wir entwickeln unsere Arbeit, indem wir 
von der Zukunft her denken. 
Unsere individuellen Ideen werden zu 		
einer gemeinsamen Vision. 

 „Wenn die Zukunft eine Perspektive 
 ist, dann sollte man in der Gegenwart 
 damit beginnen, sie zu gestalten.“ 
 (F. Bacon) 

Was uns umtreibt, sind die Beziehung zu
uns selbst und unserer belebten Umwelt, 	
die unser Handeln, Fühlen und Denken 		
maßgeblich bestimmen.
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Mit dem Fokus auf die Lernenden sowie der Überzeugung, dass jeder Mensch ein 
Unikat ist, versteht es sich von selbst, dass auch das Lernen an sich für uns ein 
Forschungsfeld ist. Um nachhaltige und transformative Lernerfahrungen zu schaffen, 
orientieren sich unsere Angebote an folgenden Prinzipien:

VIELFÄLTIGE WAHRNEHMUNG

Wie wir die Welt begreifen hat damit zu 
tun, wie und mit welchen Sinneskanälen 
wir sie wahrnehmen. Hier ist Vielfalt ein 
Leitprinzip, um ganzheitlich Situationen 
und Zusammenhänge zu erfahren — mit 
dem Anspruch individuelle Zugänge zum 
Lernen zu schaffen. 

Ein Wechselspiel aus Fokussiertheit und 
Offenheit, helfen dabei, auch komplexe 
Zusammenhänge zu erschließen. 
Achtsamkeit mit uns und unserer Umwelt 
werden so zum Beginn fruchtbarer Lern-
prozesse und einer neuen Wirklichkeit. 

EINFACH MACHEN

Die Anwendung, das Experimentieren und 
der Transfer von Gelerntem zählen zu 
den wichtigsten Schritten im Lernprozess. 
Selbstwirksamkeit wird direkt erfahrbar 
und katalysiert den nachhaltigen Erwerb 
neuer Kompetenzen und Fähigkeiten. 

UNSERE PRINZIPIEN 
FÜR NACHHALTIGES 
LERNEN 

Scheitern Willkommen! Denn wir verstehen 
oft erst wie etwas funktioniert, wenn wir 
erlebt haben, wie es nicht funktioniert. Da-
raus entwickeln sich Möglichkeiten, es beim 
nächsten Mal anders zu machen.

STIMULIERENDE EMOTIONEN

Gefühle spielen beim Lernen eine ent-
scheidende Rolle. Beim Design unserer 
Bildungsangebote nutzen wir aktivierende 
Emotionen wie Freude, um die intrinsische 
Motivation anzuregen. Aber auch Gefühle 
wie beispielsweise Wut und Trauer spielen 
in Transformationsprozessen eine entschei-
dende Rolle und ihnen wird in unseren 
Formaten Raum gegeben. Denn wir sind 
überzeugt: Als ganze Menschen dürfen wir 
mit allem da sein, was gerade ist. 

Jedes Gefühl erfüllt eine wichtige Botschaft 
und Funktion in unserem Leben. Jedes 
Gefühl ist eine Kraft, die gezielt eingesetzt 
werden möchte, wenn sie gebraucht wird. 
Das wollen wir gemeinsam erkunden.
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PERSÖNLICHE RELEVANZ

Das Herstellen von einem Lebensweltbe-
zug bietet vielfältige Möglichkeiten, die 
Relevanz für die Lernenden herauszustel-
len und an Assoziationen anzuknüpfen. 
Die dadurch erhöhte Aufmerksamkeit 
und Aufnahmefähigkeit ist ein wichtiger 
Nährboden für gute Lernerfahrungen. In 
unseren Lernsettings lassen wir viel Raum 
für Partizipation und Teilhabe und geben 
den Lerner*innen so die Möglichkeit, sich 
aktiv zu beteiligen. 

 „Begeisterung ist Dünger fürs Gehirn“ 
 (G. Hüther) 

GREIFBARE ZUSAMMENHÄNGE

In einer globalisierten Welt scheinen Zu-
sammenhänge zunehmend komplexer und 
können uns schnell überfordern. Wenn 
man den Wald vor lauter Bäumen nicht 
mehr sehen kann, ist es schier unmöglich, 
verantwortungsvolle Entscheidungen für 
das eigene Dasein und die Lebewesen 
auf dem Planeten zu treffen. 

Komplexe Zusammenhänge zu durch-
dringen und für die individuelle, unmittel-
bare Wirklichkeit zu fokussieren, kann da-
bei unterstützen, sich in der Welt zurecht 
zu finden und diese aktiv mitzugestalten.

ANREGENDES LERNUMFELD

Das Lernumfeld umfasst für uns sowohl die 
Lernumgebung, den konkreten Lernort, als 
auch die Lernatmosphäre und die Lernge-
meinschaft. Alle Faktoren zusammen stehen 
in einem dynamischen Gleichgewicht und 
haben entscheidenden Einfluss auf den Er-
folg des Lernens. Mit viel Liebe zum Detail 
und dem Blick fürs große Ganze, verweben 
wir die Elemente zu einem fruchtbaren 
Umfeld nachhaltigen Lernens.

BEWEGENDE PERSPEKTIVWECHSEL

Jede*r Mensch lebt gewissermaßen in 
ihrer*seiner eigenen Welt. Für ein fried-
liches Zusammenleben und eine gute 
Zusammenarbeit ist die Fähigkeit, andere 
Sichtweisen einzunehmen und sich in 
andere einzufühlen, essentiell. Deshalb 
regen wir bewusste Perspektivwechsel an, 
die eine Kultur für einen Bewusstseins-
wandel »From Ego to Eco« (O. Scharmer) 
fördern und Bewegung in Systeme bringt.
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Kompetenzen für eine Welt im Wandel lassen sich unserer Überzeugung nach nicht 
über Multiple-Choice Abfragen ausbilden. Vielmehr sind sie das Ergebnis eines dy-
namischen Prozesses der Auseinandersetzungen mit den persönlichen Haltungen 
und Überzeugungen, Werten und Wünschen im Kontext der Idee einer nachhaltigen 
Zukunft. Wir orientieren uns in unserer Arbeit am Erwerb der „Gestaltungskompetenz 
nach de Haan“ und setzen Schwerpunkte, die unseren Lernraum einzigartig machen.

Unsere Zukunftskompetenzen

VON DER NATUR LERNEN 

Die Natur bildet ein faszinierendes und 
perfekt funktionierendes System und 
zeigt uns wie geschlossene Kreisläufe 
funktionieren können, wie Ressourcen 
effizient genutzt werden und wie erfolg-
reich Kooperation unter gleichzeitig 
konkurrierenden Bedingungen funktionie-
ren kann. Unsere aktuelle Lebensweise 
strebt danach, sich von diesen universel-
len Prinzipien unabhängig zu machen. 
Doch immer deutlicher wird die Notwen-
digkeit, „mit“ und nicht „gegen“ natürliche 
Prinzipien zu arbeiten, deren Funktions-
weisen zu lernen, zu verstehen und für die 
Gestaltung nachhaltiger Lösungen 
zu nutzen.

SELBSTWIRKSAMKEIT 

Im Kern geht es dabei um die persönliche 
Überzeugung, selbst schwierige Aufgaben, 
Herausforderungen oder Probleme durch 
eigenes Handeln wirksam bewältigen 
zu können. Ohnmacht kann so überwun-
den werden, um gleichzeitig vorhandene 
Gestaltungsspielräume und Ressourcen zu 
nutzen. Die Stärkung der Selbstwirksam-
keit führt zu Empowerment jeder*/jedes 

KOMPETENZEN

Einzelnen. Positive Selbstkonzepte ermög-
lichen aktiv zu werden und die Möglich-
keit einer blühenden Zukunft selbst zu 
prägen.

 „Was wir heute tun, entscheidet darüber,  
 wie die Welt morgen aussieht.“ 
 (M. Ebner-Eschenbach) 

VERBINDUNG — Wunder der Natur

Die Erde ist ein Wunderwerk und wir sind 
ein Teil von ihr! Zusätzlich zur essentiellen 
Funktion der Natur, unser Überleben zu 
sichern, ist sie einfach auch faszinierend 
schön.
Wir können lernen unsere angeborene 
Liebesfähigkeit (wiederzuentdecken und) 
vom Kreise unserer Familie und Freunde 
zu erweitern. Auf diesem Wege wird es 
möglich, dass dieser natürliche Antrieb 
für Verbindung und Wohlwollen sich auf 
die (menschliche) Umgebung ausweitet 
und wir eines Tages wirklich begreifen, 
dass Alles untrennbar miteinander ver-
bunden ist. Das dadurch entstehende 
Bewusstsein über Zusammenhänge wirkt 
sich auf unsere Entscheidungen aus die 
dadurch rücksichtsvoller und nachhaltiger 
ausfallen.
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KRITISCHES DENKEN

Beschreibt die Kunst das Denken zu 
analysieren und zu bewerten, um es zu 
verbessern. Ganz praktisch kann es be-
deuten, innere oder äußere »Wahrheiten« 
nicht als gegeben hinzunehmen und sie 
zu hinterfragen — oder schnelle Urteile 
zurückzuhalten und gezielt nach alter-
nativen Erklärungen und Ursachen, nach 
alternativen Plänen und Lösungen zu 
suchen. 
Kritisches Denken ist eine Voraussetzung 
dafür, Dinge neu und anders zu denken. 
Gleichzeitig stellt es eine wichtige Kompe-
tenz dar, um mit aktuellen und zukünfti-
gen Herausfor-derungen umzugehen, die 
richtigen Fragen zu stellen und sinnvolle 
Antworten zu finden.

RESILIENZ

Ein Hoher Grad an Resilienz führt bei 
Menschen beispielsweise zu einem ver-
besserten Umgang mit Stress, erhöht 
die Wahrscheinlichkeit, dass sie um Hilfe 
fragen und insgesamt eine positive Aus-
richtung dem Leben gegenüber aufwei-
sen. Gleichzeitig zeigt sich Resilienz in der 
Vielfalt. Divers beschaffene Systeme sind 
gegenüber „Monokulturen„ deutlich wi-
derstandsfähiger. Das gilt für Individuen, 
Gruppen und natürliche Ökosysteme.

EXPERIMENTIERFREUDE — Raum für 
Experimente 

Das Leben ist voller Überraschungen. 
Nur gut, wenn wir offen und neugierig 
an die Dinge herangehen können, die 
uns das Leben aufzeigt. Wenn wir bereit 
sind, Sachen auszuprobieren und dabei 
auch das Fehler machen in Kauf neh-
men, können wir uns auf Veränderungen 

schneller einstimmen, indem wir mit mehr 
Leichtigkeit nach Alternativen suchen. 
Das »Scheitern« ermöglicht uns, daraus 
zu lernen und Rückschläge als Chancen 
für neue Entwicklungswege zu sehen.

 „Immer versucht. Immer gescheitert. 
 Egal. Wieder versuchen. 
 Wieder scheitern. Besser scheitern.“ 
 (S. Beckett) 

VISIONSKRAFT — Zukunftsfähiges 
Leben gestalten 

Der Gegenwart mit einer optimistischen 
Grundhaltung zu begegnen, ist die 
Voraussetzung dafür, eine attraktive Zu-
kunft zu visualisieren. „Aus dieser Zukunft 
heraus“ kann die eigene Schöpferkraft 
Energie freisetzen, um Schritt für Schritt 
in Richtung einer Vision voranzuschreiten. 
Dadurch kann jede*r den Zugang zur 
eigenen Lebenskraft (wieder) finden und 
sinnstiftendes Wirken in die Welt bringen.
So werden Mut, Intuition und Willenskraft
zu Ressourcen für die Lösungen von 
Morgen.
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»Education for Sustainable Development: Towards achieving the SDGs« — kurz »BNE 
2030«: Mit diesem Programm startet die UNESCO in diesem Jahr (2021) in eine 
neue BNE-Dekade. BNE bleibt globale Priorität, denn nur mit dessen Verankerung in 
globale Bildungslandschaften wird es gelingen alle 17 SDGs zu erreichen.

Dazu wollen wir mit unserem Lernraum einen Beitrag leisten.

Der Rahmen unserer Arbeit

Neben dem pädagogischen Ansatz von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
nutzen wir die Natur als Inspirationsquelle. 

Dazu dient uns die (soziale) Permakultur 
und die damit verbundenen ethischen 
Grundsätze regenerativen Wirkens, um 
zukunftsfähige Lebensweisen und Lebens-
räume zu schaffen.

 „Permakultur ist ein kreativer 
 Gestaltungsansatz, der auf eine Welt 
 schwindender Energie- und 
 Ressourcenverfügbarkeit reagiert.“ 
 (D. Holmgren) 


